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1 Anlass und Aufgabenstellung 

 

Mit der Neufestsetzung des Bebauungsplanes "Obere Walke, Teil I" beabsichtigt 

die Stadt Backnang die Voraussetzungen für ein Wohnquartier auf einer ca. 6,3 ha 

großen Konversionsfläche ehemaliger, gewerblicher Nutzung in zentraler Lage, öst-

lich der Innenstadt und direkt entlang der Murr zu schaffen. Eine Vorprüfung kam 

zu dem Ergebnis, dass im Plangebiet für Reptilien Habitatpotenzial vorhanden ist, 

weshalb eine Untersuchung im Jahr 2016 durchgeführt wurde (Wick + Partner 

2016). Ein Reptilienvorkommen wurde hierbei nicht festgestellt, allerdings wurde 

versäumt, Maßnahmen zu treffen, die eine Neubesiedlung der brachliegenden Plan-

flächen durch Reptilien verhindern. Im Jahr 2017 meldeten Vertreter des örtlichen 

NABU die Sichtbeobachtung einschließlich Belegfoto einer Zauneidechse vom 

Rand des Gebietes „Obere Walke“. Dieser Hinweis veranlasste nun zu vermuten, 

dass sich die Zauneidechse über weite Flächen des Plangebiets ausgebreitet ha-

ben könnte, zumal die mehrjährige Sukzession dort eine artenreiche Ruderalflur 

entstehen ließ und teilweise ideale Bedingungen für die Zauneidechse vorhanden 

sind (Sonnenplätze, grabbares Substrat für Eigelege, Versteckmöglichkeiten, Nah-

rungsangebot). Da eine Betroffenheit im Hinblick auf die Verbotstatbestände des § 

44 (1) 1 bis 3 BNatSchG nicht ausgeschlossen werden konnte, war eine erneute 

Untersuchung des Vorkommens und der Verbreitung der Zauneidechse im Plange-

biet im Rahmen einer speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung erforderlich. 

 

 
Abbildung 1 Plangebiet „Obere Walke, Teil 1“, Backnang (Quelle: Wick&Partner mbH, 
Stuttgart, enthält Daten von ALKIS (C) LGL BadenWürttemberg (www.lglbw.de); Stand der 
Basisinformationen: 11.10.2019, Az.: 2851.91/20) 
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2 Rechtliche Grundlagen 

 

Im nationalen deutschen Naturschutzrecht (Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 

2009 [BGBl. IA. 2542], das seit 01. März 2010 in Kraft ist) ist der Artenschutz in den 

Bestimmungen der §§ 44 und 45 BNatSchG verankert. Entsprechend § 44 Abs. 5 

Satz 5 BNatSchG gelten die artenschutzrechtlichen Verbote bei nach § 15 

BNatSchG zulässigen Eingriffen in Natur und Landschaft sowie nach den Vorschrif-

ten des Baugesetzbuches zulässigen Vorhaben im Sinne des § 18 Abs. 2 Satz 1 

BNatSchG nur für die in Anhang IV der FFH-RL aufgeführte Tier- und Pflanzenarten 

sowie für die Europäischen Vogelarten (europarechtlich geschützte Arten). 

Im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prüfung wird für diese relevanten Arten zu-

nächst untersucht, ob nachfolgende Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG 

erfüllt sind (vgl. auch Prüfschema in Abbildung 1): Gemäß § 44 ist es nach Absatz 

1 verboten, 

 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fan-

gen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu ent-

nehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelar-

ten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wan-

derungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich 

durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art ver-

schlechtert, 

 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders ge-

schützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören. 

 

In den Bestimmungen des § 44 Abs. 5 BNatSchG sind verschiedene Einschränkun-

gen hinsichtlich der Verbotstatbestände enthalten. Danach gelten die artenschutz-

rechtlichen Bestimmungen des § 44 (1) Nr. 1 nicht in Verbindung mit § 44 (1) Nr. 3, 

wenn sie unvermeidbar sind und die ökologische Funktion im räumlichen Zusam-

menhang weiterhin erfüllt wird. Zur Vermeidung der Verbotstatbestände nach § 44 

(1) 3 BNatSchG können grundsätzlich CEF-Maßnahmen im Vorgriff auf das Bau-

vorhaben durchgeführt werden. 
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Abbildung 2 Ablaufschema einer artenschutzrechtlichen Prüfung (Kratsch et al. 2018) 

 

Einige zentrale Begriffe des BNatSchG sind vom Gesetzgeber nicht abschließend 

definiert worden, so dass eine fachliche Interpretation und Definition der fraglichen 

Begrifflichkeiten zur Bewertung der rechtlichen Konsequenzen erforderlich wird. Die 

Verwendung dieser Begrifflichkeiten im vorliegenden Fachgutachten orientiert sich 

an den in der Fachliteratur vorgeschlagenen und diskutierten Definitionen (z. B. 

GUIDANCE DOCUMENT 2007, Kiel 2007, LANA 2009). 
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3 Untersuchungsgebiet 

 

Die Lage des Untersuchungsgebietes ist in Abbildung 3 dargestellt. Die Fläche 

grenzt südlich an eine Straße (Obere Walke) und daran im Anschluss an den durch 

Gehölze stark beschatteten Ufersaum der Murr an. Nördlich wird das Plangebiet 

durch die stark befahrene Gartenstraße begrenzt, westlich schließen versiegelte 

Gewerbeflächen mit Parkplätzen (Edeka und Lidl) an, östlich einzelne Wohnhäuser 

auf ebenfalls versiegelten Flächen.  

  

 

Abbildung 3 Lage des Untersuchungsgebietes in Backnang.(Quelle: LGL BadenWürttemberg 
(www.lglbw.de); Stand der Basisinformationen: 11.10.2019, Az.: 2851.91/20) 
 

 
Abbildung 4   Plangebiet, vorwiegend offene Flächen mit Bauschutt, Ruderalvegetation 

und beschädigten Abdeckfolien. (Bildquelle: DIBAG Industriebau AG) 
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Abbildungen 5 – 6   Plangebiet im April 2018, offene Flächen mit Folien, Bauschutt und 

Ruderalvegetation; [Aufnahmen zu den Abb. 5 – 14: H. Turni] 
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Abbildungen 7 – 8   Plangebiet im April 2018, offene Flächen mit Folien und Bauschutt  

 



 

Turni     B-Plan „Obere Walke, Teil 1“, Backnang – Untersuchung Reptilien 9

 

 
Abbildungen 9 – 10   Plangebiet im April 2018, offene Flächen mit Versteckmöglichkeiten 
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Abbildungen 11 – 12   Plangebiet im April 2018, offene Flächen mit Jagdmöglichkeiten 
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Abbildungen 13 – 14   Plangebiet im Juni 2018, offene Flächen mit Versteckmöglichkeiten, 

teilweise höherwüchsig überwachsen 
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4 Datenerhebung und Methoden 

 

Die Erfassung der Reptilien erfolgte im Zeitraum April bis September 2018 an ins-

gesamt 6 Terminen bei geeigneten Tageszeiten und günstigen Witterungsbedin-

gungen. Die geeigneten Flächen wurden durch 2 Kartierer langsam abgegangen 

und die Reptilien durch Sichtbeobachtungen erfasst (Korndörfer 1992, Schmidt & 

Groddeck 2006, Hachtel et al. 2009). Zudem wurden potenzielle Versteckmöglich-

keiten wie Steine, Folien, Totholz oder Müll umgedreht und kontrolliert. 

 

 
 

Kartieranleitung der LUBW 2013 

 
 

 

5 Ergebnisse 

 

Die geeigneten Bereiche für ein mögliches Vorkommen von Reptilien wurden regel-

mäßig abgesucht. Trotz intensiver Suche an mehreren Terminen bei geeigneten 

Tageszeiten und Witterungsverhältnissen konnten weder Zauneidechsen noch an-

dere artenschutzrechtlich relevante Reptilienarten nachgewiesen werden. Das Foto 

von der Sichtbeobachtung am 24.05.2017 durch Vertreter des NABU bleibt somit 

der einzige Hinweis auf ein Vorkommen der Zauneidechse am Rand des Plange-

biets. Dieser Fundpunkt konnte im Jahr 2018 nicht mehr bestätigt werden. Zudem 

Datum Uhrzeit Tätigkeit Wetter

11.04.2018 11:30 - 13:30 Uhr Übersichtbegehung, Erfassung relevanter 

Strukturen, Fotodokumentation, 

Sichtbeobachtung, Kontrolle 

Versteckmöglichkeiten

18 °C, trocken, 

weitgehend sonnig

07.05.2018 10:00 - 12:00 Uhr Sichtbeobachtung, Kontrolle 

Versteckmöglichkeiten

24 °C, trocken, sonnig

05.06.2018 09:00 - 11:00 Uhr Sichtbeobachtung, Kontrolle 

Versteckmöglichkeiten

20 °C, trocken, sonnig

26.07.2018 09:00 - 11:00 Uhr Sichtbeobachtung, Kontrolle 

Versteckmöglichkeiten

22 °C, trocken, sonnig

19.08.2018 09:00 - 11:00 Uhr Sichtbeobachtung, Kontrolle 

Versteckmöglichkeiten

18 °C, trocken, 

vorwiegend sonnig

18.09.2018 10:00 - 12:00 Uhr Sichtbeobachtung, Kontrolle 

Versteckmöglichkeiten

21 °C, trocken, meist 

sonnig
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kann festgehalten werden, dass die Zauneidechse im Plangebiet trotz geeigneter 

Habitatausstattung mit vielen Sonnenplätzen, Versteckmöglichkeiten, Möglichkei-

ten zur Eiablage und ausreichend Nahrungsflächen nicht Fuß gefasst hat und sich 

offenbar auch nicht ausgebreitet hat. Aktuell liegen für das Jahr 2018 keine Nach-

weise vor. 

 

 

6 Artenschutzrechtliche Bewertung nach § 44 BNatSchG 

 

Für das Plangebiet liegen keine Reproduktionsnachweise oder Hinweise auf aktu-

elle Vorkommen der Zauneidechse oder weiterer artenschutzrechtlich relevanter Ar-

ten vor. Es ist auch unklar, aus welchen angrenzenden Lebensräumen Eidechsen 

einwandern können, da die unmittelbar angrenzenden Kontaktlebensräume eher 

ungünstige Bedingungen aufweisen (Straßen, asphaltiertes Gewerbegebiet, be-

schattetes Ufer der Murr), und Eidechsen relativ ortstreu sind und keine größeren 

Wanderstrecken zurücklegen.  

Nach aktueller Datenlage ist eine Erfüllung der Verbotstatbestände gemäß § 44 (1) 

1 bis 3 BNatSchG nicht zu erwarten.  

 

 

7 Maßnahmen zur Verhinderung einer Ansiedlung im Plangebiet 

 

Der vom NABU Backnang belegte Einzelfund einer Zauneidechse am Rande des 

Plangebiets zeigt, dass ein sporadisches Einstreuen von Individuen aus angrenzen-

den Lebensräumen nicht vollständig ausgeschlossen werden kann. Zur Vermei-

dung einer nachhaltigen Besiedlung des momentan brachliegenden Plangebiets 

müssen geeignete Reptilien-Schutzzäune errichtet werden. Diese Zäune sind 

grundsätzlich einzugraben und sollten mindestens 50 cm hoch sein (Laufer 2014). 

Damit sie nicht überklettert werden können, sollte glattes Material (PVC-Folie o.ä.) 

verwendet werden.  
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